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Termine unserer Vereinigungen in Berlin: Arbeitsgemeinschaft 
Ostmitteleuropa e.V. Berlin, Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin, 
Westpreußischer Gesprächskreis, Landsmannschaft Schlesien Berlin-
Brandenburg e.V., AGOM-Schlesien-Bibliothek – BdV-Frauenkreis -   
Wanderungen mit Kafka  (nicht SL, aber Jenny Schon) – Westpreußischer 
Gesprächskreis – Ringvorlesung  in Potsdam 
 

 

P. Jordan: „Großgliederung Europas nach kulturräumlichen Kriterien“, Europa Regional 13 

(2005), Heft 4, Leibniz-Institut für Länderkunde, Leipzig. Karte Europa Grünes Band.png 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Grossgliederung_Europas.png 

Veranstaltungen in zeitlicher Folge (Auswahl, weitere Veranstaltungen 

siehe ABOMWBW-Rundbrief): 

http://www.ostmitteleuropa.de/
http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:agom.westpreussen.berlin@gmail.com
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Grossgliederung_Europas.png
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01) Landsmannschaft Schlesien – Nieder- und Oberschlesien, Landesgruppe 
      Berlin-Brandenburg e. V.  wählte Vorstand 
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02)  21.06.2024, AG Ostmitteleuropa (AGOM): Brandenburg. Strukturwandel  
       in der Lausitz.  (mit Medien). 
       Referent Redakteur und Buchautor Uwe R a d a, Berlin 
        

Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin      Ruf:  030/257 97 533 Büro 
Konto Nr. IBAN DE 39 100100100065004109                         www.ostmitteuropa.de 

Postbank Berlin                                                               post@ostmitteleuropa.de 
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, Ruf: 030-257 97 533; 
stv. Vors.: Joachim Moeller; Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93  
 
              485      Freitag        21. Juni 2024,                                                         19:00 Uhr 

            Thema         Brandenburg. Strukturwandel in der Lausitz.  

                                (Mit Medien). 

            Referent      Uwe R a d a, Berlin  
 

             O r t : Bürgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West, 
    Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 
     

 

Lange war die Lausitz die Landschaft der Kohle. Mit dem Ausstieg 2038 muss sich die 
Region neu orientieren. Dabei ist der Wandel nichts Unbekanntes. Schon seit mehr als 
120 Jahren sind "neue Landschaften2 entstanden. Es gab sogar den Versuch, sie als 
Welterbe der UNESCO anerkennen zu lassen. 

 
 
 

 
 

Uwe Rada, geboren 1963, ist Redakteur der »taz« und Buchautor. Er lebt in Berlin. Für seine 
publizistische Arbeit hat er verschiedene Stipendien und Preise erhalten, unter anderem von 
der Robert-Bosch-Stiftung und dem Goethe-Institut. Seine Bücher über Flüsse sind im Siedler 
Verlag erschienen. "Die Oder. Lebenslauf eines Flusses" (2009). "Die Memel. 
Kulturgeschichte eines europäischen Stromes" (2010) sowie "Die Elbe. Europas Geschichte 
im Fluss" (2013) 

 
 

E i n t r i t t   f r e i ! 
Mitgliedsbeitrag 40,00 €/Jahr, mögliche Ermäßigungen auf Nachfrage 
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03) 24.06.2024, 18.30 Uhr: Der Architekt Friedrich Heitmann (1853-1921)  
      – ein deutscher Baumeister. (Mit Medien). 
      Referent: Jörn   P e k r  u  l  , Berlin 
     

Westpreußisches Bildungswerk Berlin-
Brandenburg 

in der Landsmannschaft Westpreußen e.V., Berlin 
Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreußen  

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 
www.westpreußen-berlin.de  

 
Brandenburgische Straße 24 Steglitz                                                           Postbank Berlin  
12167 Berlin                                                               IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01  
Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage                                                        BIC PBNKDEFF 
westpreussenberlin@gmail.com                
1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Hanno Schacht 
Schatzmeisterin: Ute Breitsprecher                                                               

 
346 Montag 24. Juni 2024,                                  18.30 Uhr 
             Thema Der Architekt Friedrich Heitmann (1853-1921) - ein deutscher  
                                 Baumeister. (Mit Medien). 
 Referent     Jörn P e k r u l, Berlin 
 
Ort der Veranstaltung:  Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Saal im Theater-

Coupé. Fahrverbindung:  U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien. 

 
Der Bildvortrag entstand aus Jörn Pekruls gleichnamiger Publikation, erschienen 2020 bei der 

Landsmannschaft der Ost- und Westpreußen in Bayern (LOW). Heitmann kam aus dem Münsterland und 

wurde aufgrund seines Talents nach Pommern und Ostpreußen berufen, wo er um die Wende vom 19. zum 

20. Jahrhundert ein weites Betätigungsfeld fand und beeindruckende Architekturformen entwickelte. Als 

gläubiger Christ und Katholik schuf er mannigfaltige Kirchenbauten in Stadt und Land; insbesondere aber in 

Königsberg. Daneben hinterließ er öffentliche Gebäude, von denen einige heute noch stehen, sowie den 

Villenvorort Amalienau als ein Pionier der Projektentwicklung. Als Mann seiner Zeit war er Teil einer 

Gesellschaft, die Fleiß und Entwicklung förderte und dennoch das Gemeinwohl nicht vergaß. Die Biographie 

endet im fortgeschrittenen Alter im Ersten Weltkrieg und seinen Nachwirkungen auf den Menschen wie auch 

auf die Stadt Königsberg. Im Vortrag werden diese Aspekte beleuchtet und ergänzt durch einen Blick auf die 

Architektur der Stadt bis hin in das moderne Kaliningrad. Der Bildvortrag dauert ca. 90 Minuten mit einer Pause 

auf halber Strecke.   

Jörn Pekrul wurde 1963 als Sohn heimatvertriebener Eltern in Köln geboren. Nach einer kaufmännischen 
Ausbildung arbeitet er seither in einem buchhalterischen Beruf. Daneben absolvierte er eine Ausbildung zum 
Hospizhelfer und lernte auf einer Krankenstation den Umgang mit Grenzbereichen kennen, die sich subtil -
wenn auch in anderen Zusammenhängen- in vielen Vertreibungsbiographien der Erlebnisgeneration 
widerspiegeln. Mit seiner autodidaktischen Erschließung der heimatlichen Kultur und Geschichte widmet sich 
Jörn Pekrul der Begleitung bei posttraumatischen Belastungsstörungen der "letzten Kinder Ostpreußens", - 
ein Begriff aus dem 2014 erschienen Buch von Freya Klier über diese Generation. Die Begleitung ist universell 
nutzbar für Fragen der Resilienz und der Kraftrückgewinnung aus der eigenen Identität des Menschen heraus- 
ein zeitloses und auch sehr aktuelles Thema.  
Jörn Pekrul ist Vorstandsmitglied in der Stadtgemeinschaft Königsberg (Pr) e.V. und schreibt regelmäßig und 
ehrenamtlich für den "Königsberger Bürgerbrief", den "Preußen-Kurier" der Landsmannschaft der Ost- und 
Westpreußen Landesgruppe Bayern e.V. und verschiedene andere Publikationen. 
 

E i n t r i t t   f r e i     

Mitgliedsbeitrag: 60,00 €, Ehepaare € 50,00 / Person / Jahr; AGOM-Mitglieder: 30,00 € / Person / 
Jahr 
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04) 13.06.2024, 16 Uhr: Lesungen in der AGOM-Schlesien-Bibliothek, 
      Brandenburgische Straße 24 Steglitz, 12167 Berlin: 
       

      Dr. Hans Weinert:   

      Erdmannsdorf im Riesengebirge - Sommerresidenz preußischer Könige. 

 

Auszug aus WIKIPEDIA (aufgerufen am 16.04.2024, 13 Uhr): 

Schloss Erdmannsdorf 

→ Hauptartikel: Schloss Erdmannsdorf (Schlesien) 

Das Schloss von Erdmannsdorf war von 1832 bis 1909 eine Sommerresidenz der 
Hohenzollern. Dessen aus dem frühen 18. Jahrhundert stammender Vorgängerbau wurde 
1751 von Maximilian Leopold von Reibnitz zu einer zweigeschossigen Barockresidenz von 
dreiflügeligem Grundriss umgebaut. Nach mehrmaligem Besitzerwechsel erwarb 
Generalfeldmarschall August Neidhardt von Gneisenau das Anwesen 1816 im Tausch 
gegen ein anderes seiner Güter. Nach dem Tod Gneisenaus 1831 kaufte Preußens König 
Friedrich Wilhelm III. das Schloss für 136.000 Taler, da er das Hirschberger Tal durch 
Besuche auf Schloss Fischbach kennen und schätzen gelernt hatte, das sein Bruder Prinz 
Wilhelm 1822 erworben hatte. In den Folgejahren wurde das Erdmannsdorfer Schloss von 
Karl Friedrich Schinkel umgebaut, der im Schlosspark, am Rande der Sichtachse vom 
Schloss auf das Riesengebirge, auch die Kirche errichtete, während der Königliche 
Hofgärtner Peter Joseph Lenné Bepflanzungspläne für den Schlosspark entwarf. 
Erdmannsdorf wurde zum bevorzugten Sommerrefugium des Königs und seiner zweiten 
Gemahlin, der Fürstin von Liegnitz. 1839 erwarb der König auch das nahegelegene Schloss 
Schildau für seine Tochter Luise, Prinzessin der Niederlande. Seine heutige Gestalt 
verdankt Schloss Erdmannsdorf im Wesentlichen den Umbauten im Stil der Tudorgotik unter 
König Friedrich Wilhelm IV., dessen Vorstellungen ab 1840 von Friedrich August Stüler 
verwirklicht wurden. Neben dem Schloss Erdmannsdorf steht die „Villa Liegnitz“, die 1842 
für die Witwe Friedrich Wilhelms III. erbaut wurde, die das Schloss zuvor an ihren Stiefsohn 
verkauft hatte.[4] Heute dient das Schloss als Schule, der Park mit den Teichen ist in seinen 
Grundzügen erhalten, die optische Ausrichtung auf das Riesengebirge jedoch 
zugewachsen.  

Der Schlosspark Erdmannsdorf ist Mitglied des Gartenkulturpfades beiderseits der Neiße.[5] 
Dies verbessert die Möglichkeiten der Pflege (Parkseminare) und die Aussichten auf 
Förderung sowie die touristische Erschließung 

https://de.wikipedia.org/wiki/Mys%C5%82akowice  

 

 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Erdmannsdorf_(Schlesien)
https://de.wikipedia.org/wiki/Hohenzollern
https://de.wikipedia.org/wiki/Reibnitz_(Adelsgeschlecht)
https://de.wikipedia.org/wiki/August_Neidhardt_von_Gneisenau
https://de.wikipedia.org/wiki/Friedrich_Wilhelm_III._(Preu%C3%9Fen)
https://de.wikipedia.org/wiki/Taler
https://de.wikipedia.org/wiki/Hirschberger_Tal
https://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Fischbach_(Schlesien)
https://de.wikipedia.org/wiki/Wilhelm_von_Preu%C3%9Fen_(1783%E2%80%931851)
https://de.wikipedia.org/wiki/Karl_Friedrich_Schinkel
https://de.wikipedia.org/wiki/Peter_Joseph_Lenn%C3%A9
https://de.wikipedia.org/wiki/Auguste_von_Harrach
https://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Schildau
https://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Schildau
https://de.wikipedia.org/wiki/Luise_von_Preu%C3%9Fen_(1808%E2%80%931870)
https://de.wikipedia.org/wiki/Tudorgotik
https://de.wikipedia.org/wiki/Friedrich_Wilhelm_IV.
https://de.wikipedia.org/wiki/Friedrich_August_St%C3%BCler
https://de.wikipedia.org/wiki/Mys%C5%82akowice#cite_note-4
https://de.wikipedia.org/wiki/Gartenkulturpfad_beiderseits_der_Nei%C3%9Fe
https://de.wikipedia.org/wiki/Mys%C5%82akowice#cite_note-5
https://de.wikipedia.org/wiki/Mys%C5%82akowice
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05) 27.06.2024, Frauenkreis im Bund der Vertriebenen e.V.  in Berlin 

Die vertriebenen Frauen des Frauenverbandes im BdV e.V. treffen sich einmal 
monatlich (immer am 4. Donnerstag im Monat), also das nächste Mal am 27. 
Juni 2024 von 14:00 – 16:30 Uhr. Wir setzen uns selbst die Themen und 
diskutieren rege darüber. Interessierte Frauen können gerne dazu kommen 
(Anm. der Redaktion: Männer doch auch!?) 

 

Ort: Begegnungsstätte „Jahresringe e. V“, Stralsunder Str. 6, in 13355 Berlin-

Mitte, Tram 10, U8 Bernauer Str. 

Kontakt: Ruf 030-324 48 38 Frau Wallbaum. 

06) JENNY SCHON: VerWandlungen – Kafka zum 100. Todestag 

Führungen von Jenny Schon 

KAFKAS letzte Liebe - Spaziergang mit Franz Kafka und Dora Diamant.und 

einer kleinen Lesung am Fichtenberg. 

11.2., 20.4., 9.5., 2.6., 6.7., 3.8., 7.9. 2024, 14 Uhr 

Treff: Berlin-Steglitz, Grunewaldstraße/Lepsiusstraße 

Vor dem Cafe Aux Delices Normands 

 

06) Westpreußischer Gesprächskreis, 

Ort: jeweils sonnabends im Restaurant „Ännchen von Tharau“, Rolandufer 6, 

10719 Berlin, S-/U-Bahnhof Jannowitzbrücke  

Sonnabend, 15.06.2024, 15:00 Uhr: Landeskundlich-geschichtliche 

Aktivitäten in Westpreußen. Mit Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke und 

Ute Breitsprecher und weiteren Teilnehmern. 

Weitere Termine: 

24.08.2024, 12.10.2024 und 07.12.2024. 

 

xx)  Heimatkreis Schneidemühl 

Am selbem Ort in getrenntem Raum  ab 14 Uhr! 
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07) Sonnabend, 15.06.2024, 15:30 Uhr, LM Schlesien:  
      Ansprüche Preußens auf Schlesien und Folgen. 
      Referent: R. Meenen, Berlin 
 
Für diese Veranstaltung gibt es einen neuen Termin! 
 
Haus des Seniorenclubs. Am Mühlenberg“, Am Mühlenberg 12, 
10785 Berlin-Schöneberg.  
Das Haus ist barrierefrei. 
Fahrverbindungen: Bus 104, M 46, U-Bhf. Rathaus Schöneberg. 
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08)  Ringvorlesung in Potsdam 
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Veranstaltungsort:  

Haus der Brandenburgisch-Preußischen Geschichte 

Am Neuen Markt 9, 14467 Potsdam 
(Aktuell: „Preußen“ ist aus dem Namen entfernt worden! Heilige Einfalt!) 

 

 



Seite 10 zu AGOMWBW-Rundschreiben Nr. 06 v. 13.06.2024, „Wir“ - aktuell in Berlin 

 

 

 

 

 
           Entwicklung Westpreußens 1228/1454–1945.-   
          https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Entwicklung%CC%A0Westpreussen.png.  

Urheber: Bennet Schulte/Wikipedia. https://creativecommons.org/licenses/by-   
sa/3.0/de/legalcode 

 

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Entwicklung%CC%A0Westpreussen.png
https://creativecommons.org/licenses/by-%20%20%20sa/3.0/de/legalcode
https://creativecommons.org/licenses/by-%20%20%20sa/3.0/de/legalcode
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Karte der Provinz Westpreußen von 1878 – 1920 
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P. Jordan: „Großgliederung Europas nach kulturräumlichen Kriterien“, Europa Regional 13 

(2005), Heft 4, Leibniz-Institut für Länderkunde, Leipzig. Karte Europa Grünes Band.png 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Grossgliederung_Europas.png  

 

 

Eine eindeutige Definition der geografischen Regionen West- und Ostmitteleuropa ist 
kaum sinnvoll, weil die historische Entwicklung und der Entwicklungsstand[1] der dort 
liegenden Staaten zu berücksichtigen wäre. 
 
Im Sprachgebrauch West- und Mitteleuropas spiegelt sich annähernd folgende Zuordnung der 
Staaten wider: 
 
    - Westmitteleuropa: Deutschland, Österreich, die Schweiz und Liechtenstein 
    - Ostmitteleuropa: zumindest Polen, Tschechien, die Slowakei und Ungarn. Manchmal werden auch 
Rumänien, Slowenien und Kroatien dazugezählt. 
 
Landschaftlich gehört Ostösterreich zu Ostmitteleuropa, die Zuordnung Österreichs zu 
Westmitteleuropa wurzelt politisch-geographisch in der Zeit des mittleren zwanzigsten Jahrhunderts. 
Physisch ist hier die Grenze im Raum zwischen Alpen und Böhmischer Masse zu sehen. Diese Grenze 
entspricht etwa den klimatischen Grenzen des atlantischen Einflussbereichs zum Pannonischen Klima. 
 
West- und Ostmitteleuropa in diesem weiteren Sinne zusammen entsprechen etwa auch dem Begriff 
Mitteleuropa oder Zentraleuropa, englisch Central Europe (CE). Abzugrenzen ist diese 
kulturgeographische Region vom wirtschaftspolitischen Begriff MOEL Mittel- und osteuropäische 
Länder / CEE Central and Eastern Europe, einem Konzept, das etwas umfassender dem hier erwähnten 
Ostmitteleuropa entspricht oder umfassend östlicher zu sehen ist. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Grossgliederung_Europas.png

